
Das Ende der Natur  
Die Landwirtschaft und das stille 

Sterben vor unserer Haustür
Ch. Links Verlag – 2017 

Im Prolog bringt es die Journalis-
tin Susanne Dohrn unter dem Titel 
„Die industrielle Landwirtschaft – To-
tengräberin der biologischen Vielfalt“ 
auf den Punkt. Hauptverursacher für 
den drastischen Artenschwund ist die 
Landwirtschaft: Artenreiche Wiesen 
und Weiden wurden zu Intensivgrün-
land, vielfältige Ackerlandschaften zu 
industriell bewirtschafteten Mono-
kulturen. Viele kleinstrukturierte Le-
bensräume gingen verloren – das 
Wegenetz der Biodiversität. Unter 
dem freundlichen Namen „Pflanzen-
schutzmittel“ werden die anfälligen 
Monokulturen mit Insektiziden, Her-
biziden und Fungiziden behandelt. 
Dazu komme noch, dass mit der „me-
dikamentenverseuchten Güllefracht 
unsere Landschaft in eine gigantische 
Latrine verwandelt werde“. 

Das Buch ist eine Anklage gegen 
die Agrarindustrie und die politischen 
Versäumnisse. Gut recherchiert (al-
lein 28 Seiten Quellennachweise!) und 
in kurzweiliger Sprache beschreibt die 
Autorin die Ursachen des Artenster-
bens. Am Beispiel ausgewählter (be-
drohter) Lebensräume und besonders 
betroffener Arten zeigt sie schonungs-
los die Probleme auf. 

Im letzten Kapitel „Zurück zur 
Natur“ stellt sie schließlich Beispiele 
einer naturverträglichen Landwirt-
schaft vor, richtet aber einen eindring-
lichen Appell an alle Verantwortli-
chen auf politischer Ebene, rasch ei-
ne Veränderung herbeizuführen. 

Ich wünsche diesem empfehlens-
werten und aufklärerischen Buch vie-
le LeserInnen. 

Leo Unterholzner

Europäische Bürgerinitiative (EBI) 

Bienen und 
Bauern retten!
Sieben EU-Bürgerinnen aus sieben unterschiedlichen Mitgliedstaaten meldeten die 
Europäische Bürgerinitiative Bienen und Bauern retten! bei der Europäischen Kommis-
sion an, welche von dieser  im September 2019 genehmigt wurde. 

Elf Monate lang wird der Bürgeraus-
schuss mit den Bündnispartnern aus zivil-
gesellschaftlichen Organisationen, Imker-
Vereinigungen und unabhängigen Bürge-
rInnen mindestens eine Million Unter-
schriften sammeln. Nach einer erfolgrei-
cher EBI-Unterschriftensammlung wird 
es Anhörungen in der Europäischen Kom-
mission und im EU-Parlament geben. Die 
EU-Kommission wird dann aufgefordert, 
Gesetzesvorschläge zu den drei Kernfor-
derungen der EBI zu machen, um Bienen 
und die menschliche Gesundheit zu schüt-
zen und um Bäuerinnen und Bauern da-
bei zu unterstützen, von der Agrarchemie-
Industrie unabhängig zu werden:

  
Forderungen in der EBI

Inhalt der EBI sind europaweit folgen-
de drei grundlegende Aspekte:

1.	 synthetische Pestizide bis 2030 um  
80 Prozent reduzieren

Der Einsatz von synthetischen Pestiziden 
in der EU-Landwirtschaft soll schrittwei-
se und bis 2030 um 80 Prozent reduziert 
werden. Dabei muss die Nutzung der ge-
fährlichsten Stoffe zuerst beendet werden. 
Bis 2035 sollen die EU-Mitgliedstaaten 
komplett pestizidfrei werden.

2.	 die Artenvielfalt wiederherstellen
Natürliche Ökosysteme in landwirtschaft-
lich genutzten Gegenden sollen wieder-
hergestellt werden. Die Landwirtschaft 
soll die Triebkraft für die zu erneuernde 
Biodiversität werden.

3.	 Bäuerinnen und Bauern bei den not-
wendigen Veränderungen unterstützen

Es soll eine Reform der Landwirtschaft 
erfolgen, bei der Wert auf eine kleinteili-
ge, vielfältige, und nachhaltige Landwirt-
schaft gelegt wird. Dadurch soll ein schnel-
ler Ausbau von agrarökologischer Praxis 
und ökologischem Landbau, eine unabhän-
gige Weiterbildung durch LandwirtInnen 
und Forschung zu pestizid- und gentech-
nikfreiem Anbau gefördert werden.

Jeder, der diese EBI unterstützen will, 
kann bis 30.09.2020 online auf der Web-
site www.bienenundbauernretten.eu 
unterschreiben.

Annemarie Markt 
für die Initiativgruppe  

Bienen und Bauern retten!

www.bienenundbauernretten.eu
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